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MrZes dem Kriege!
„Das, was ich im Kriege suchte — ruhmvolle 

Gefahr, Poesie, Rittertum usw. — das ist, Gott weitz 
es, nicht dort zu finden. Aber Ekel, Graus, Ent
setzen und bewußtloses Anstarren fast unvermeid
lichen Todes — das sieht man täglich."

(Aus einem Briefe des Komponisten Karl v. 
Miltitz an Luise v. Watzdorf am 23. April 1814.)

Das Buch von Ernst Friedrich, „Krieg dem Kriege", darf 
Nicht in der literarischen Beilage einer Zeitung besprochen, sondern 
mutz als ein Ereignis aus dem „Kulturleben" der 
Völker, als eine öffentliche Tat gewertet und im Hauptteil 
aller Zeitungen der Welt begutachtet werden. Ich kenne den 
Herausgeber nicht und habe von ihm noch nie etwas gehört. Aber 
8u der Zusammenstellung und Veröffentlichung dieser Bilder ge
hört Mut. Denn dieses Buch ist geeignet, den mörderischen 
Hatz aller Kriegsfreunde und Kriegshetzer auf den Herausgeber 
zu lenken, weil es auch dem Fanatiker die Lust am Kriege ver
derben mutz. Ich kenne nichts, was der Sache der Kriegsgegner 
mehr Anhänger werben könnte, als diese 200 Photographien aus 
der Zeit des Massensterbens durch grotzindustriellen Maschinen- 
und Gasbetrieb. Ich mutz gestehen, datz mir als Frontsoldaten seit 
dem Kriege nichts ein grausameren Eindruck gemacht hat, als,die 
-Wiedergabe der nackten Tatsachen durch diese Bilder. Nichts fehlt, 
womit die Zivilisation der ganzen Welt uns damals „beschenkt" hat.

Mit dem Soldatenspielzeug der Kinder beginnt das Buch. 
Es folgt der fröhliche Auszug zum „frisch-freien" Kriege von 1914, 
Vatting in Frankreich, und wie man ihn zwei Tage später fand, 
-Wirkung von Flammenwerfern und Artillerie, zusammen- 
geschossene Schützengräben und als Kontrast die Etappenbilder. 
Selbst das Herz des in all den Jahren der Not gefühllos Ge
wordenen mutz erzittern, wird durch dieses Material die Er
innerung seiner Kriegszeit wieder geweckt. Unsrer nationalistischen 
Jugend müßte man dieses Buch einmal, wenn auch nur mit 
vorsichtiger Auswahl, zeigen, und ich bin überzeugt, datz dieses 
wahre Gesicht des Krieges Entsetzen und Abscheu für immer vor 
ihm wachrufen würde. Der ganze Widersinn des Krieges spiegelt 
sich in den Abbildungen zerstörter Ortschaften, Kirchen und Kunst
denkmäler, Felder und Wälder wider. Noch fürchterlicher in 
denen der Menschenruinen, die ihrer grauenvollen Verletzungen 
wegen noch heute ärztlich behandelt werden müssen, — zurück
gezogen vor den Augen der Welt und zum Teil ihrer Angehörigen, 
die ihren Anblick wohl kaum ertragen würden. Und das sind die 
erschütterndsten Bilder: die Schwerkriegsverlehten. Es mutz ein
mal auf diese Unglückseligen hingewiesen werden, die mit halben 
Gesichtern, ohne Nase und Augen, Mund und Kiefern noch heute 
leben. Wer einmal die Bilder von diesen bis zu 40 mal ope
rierten Menschengesichtern (fast kann man sie nicht mehr mensch
lich nennen) gesehen hat, mutz zu einem leidenschaftlichen Kriegs
gegner werden. Ich gestehe, datz das Buch nur für nervenfeste 
Menschen zusammengestellt ist. Aber alle Menschen, die noch 
einen Funken von Menschlichkeit in sich tragen, müssen verlangen, 
datz dieses Buch des Entsetzens in allen Bibliotheken als 
Handbuch aufgestellt wird, um kommendes Unheil zu 
verhüten.

Nicht Tausende von pazifistischen Versammlungen mit 
friedensbegcisterten Aposteln glühendster Beredsamkeit, nicht 
Wissenschaftliche oder belletristische, noch so wahrheitsgetreue 
Schilderungen des Krieges können entfernt den Abscheu erzeugen 
wie diese Dokumentensammlung. Milliardäre sollen früher Ver
mögen für Kulturzwecke gestiftet haben. Der Mann, der ein 
Vermögen zur kostenlosen Verteilung von Millionen dieser Bilder 
«ussetzt, Wird eingrötzererWohltäterderMenschheit 
genannt werden' als alle die, die jemals im Dienste der Mensch
lichkeit Kranken- und Irrenhäuser, Siechen- und Waisenanstalten, 
Obdachlosen- und andere Asyle gestiftet haben, weil er nämlich 
vie Wurzel all dieses Elends, den Krieg und damit 
«en Militarismus, vernichtet, die beide die Menschheit in Ver
armung stürzen und so aller Wohlfahrtstätigkeit den Boden ent
ziehen. Die Auslage dieses Buches soll vom Berliner Polizei- 
Präsidium verboten worden sein. Ich fü.r meine Person mühte 
«as aufs schärfste verurteilen. So lange es erlaubt ist, datz man 
den Krieg in falschen Darstellungen, durch verlogene . Filme alter 
Und neuer Zeit (sei es auch nur aus der Zeit Friedrichs des 
Trotzen) oder durch eben so fälschende Literatur-Produkte ver
herrlichen darf, so lange muß dieses Buch nicht nur geduldet, 

sondern sogar mit aller Kraft von feiten der Behörden gefördert 
werden. „Denn die Völker wollen Frieden." Wer „Krieg dem 
Kriege" nur einmal durchblättert, dem wird diese Erkenntnis un
zweifelhaft, datz ein ungünstiger Friede noch immer weniger 
furchtbar ist als der jede Kultur und Moral vernichtende Krieg.

A. Rostkowski.

Gbevi-Gedöthtnlsforev«
Der Jahrestag des Hinscheidens Friedrich Eberts, des 

ersten Reichspräsidenten der deutschen Republik, ist der Volks
trauertag in diesem Jahre. Dem Verdienst dieses Mannes ent
sprach es, daß ihm ein besonderes Wort an dem Tage, da der 
zwei Millionen Toten des Weltkriegs gedacht wurde, galt. Dem 
Gau M it t e l s ch l e s i e n und dem Ortsverein Bres- 
l a u des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold blieb eS Vorbehalten, 
im Rahmen einer Feier, die den Gefallenen gewidmet war, das 
Andenken des ersten deutschen Reichspräsidenten zu ehren. Lange 
vor angesetztem Beginn waren die beiden Säle des Gewerkschafts
hauses mit Menschen gefüllt, und immer neue Züge von Reichs
bannerkameraden kamen, so datz bald kein Plätzchen' leer war. 
Verdunkelt war der große, mit schwarzrotgoldenen Fahnen ge
schmückte Saal, und in der Mitte des Podiums, das die gleichen 
Farben zierte, war das lorbeerumwundene Bild Friedrich Eberts 
aufgestellt. Kandelaber mit leuchtenden Kerzen flankierten das 
Bildnis und Lorbeerkränze mit Schleifen in den Reichsfarben, 
die von den Reichsbannerkameradschaften den treuen Toten ge
widmet waren.

Unter gedämpftem Trommelwirbel marschirten die Fahnen
abordnungen in den Saal,' in dem die Tausende in andachts
vollem Schweigen verharrten. Auch die Vertreter der Behörden 
waren bei der Trauerfeier anwesend. Man bemerkte u. a. Re
gierungspräsidenten Jaenicke, Oberbürgermeister Dr. Wag
ner, Polizeipräsidenten Kleibömer, Reichsbahndirektions
präsidenten Dr. Born, Landgerichtspräsidenten Dr. Eisner, 
den Vertreter der Oberpostdirektion sowie den Vorsitzenden des 
Niederschlesischen Provinziallandtags, Band mann.

Nach dem Gesangsvortrag der „Hymne an die Nacht" durch 
den Volkschor begrüßte Kamerad Frey die Anwesenden und 
dankte besonders den Behördenvertretern für ihr Erscheinen. 
Kamerad Ruffert gedachte sodann des verstorbenen Reichs
präsidenten, der vor Jahresfrist, fast um die gleiche Minute 
dieser Feier, dahingegangen war. Den Proletarier und Sozia
listen Ebert schilderte der Redner, der im Kampfe mit Leiden 
und Hatz stahlhart und groß geworden war, ohne daß die Menschen
liebe und die Gerechtigkeit gegen die Feinde in ihm ertötet wer
den. Zum Golgatha sei ihm der Amtsantritt als erster deutscher 
Reichspräsident geworden, und erst an der Bahre dieses Mannes 
verstummte der Hatz seiner Gegner, die ihn anfeindeten, weil 
sie aus der alten Zeit nicht herauskonnten. Oft ziehe man einen 
Vergleich zwischen Ebert und dem großen Kanzler Bismarck. 
War es Bismarcks Verdienst, nach einem gewonnenen Krieg alle 
deutschen Stämme im Deutschen Reiche zu einigen, so müsse das 
Ebevts noch höher gestellt werden, da es ihm nach einem ver
lornen Kriege gelang, Nord und Süd zusammenzuhalten. Leider 
seien diese Verdienste erst an seinem Grab erkannt worden, i.nd 
wie das deutsche Volk überhaupt die Männer nach ihrem Tod 
erst schätzen lernt, so wurden dem ersten deutschen Reichspräsi
denten erst an seinem Grabe Huldigungen aus allen Kreisen zu
teil. Im Sinne des Dahingegangenen liege es, wenn wir Zu
rückgebliebenen uns um Las gegenseitige Verstehen bemühen, 
wenn wir die Treue üben zur deutschen Republik, die uns um 
so lieber wird, je mehr sie mit dem Blut unsrer Märtyrer ge
düngt ist.

Der Volkschor sang hierauf den „Schottischen Bardenchor", 
und dann widmete Kamerad Frey den zwei Millionen Toten, die 
ihr Blut und Leben für daS Vaterland auf allen Schlachtfeldern 
Europas Hingaben, Worte des Gedenkens. Man müßte glau
ben, datz das deutsche Volk an diesem Tag aus dem Geiste der 
tiefen Kameradschaftlichkeit heraus eine Notgemeinschaft bilden 
würde. Das Herz krampft sich zusammen, wenn man sieht, dctz 
gewisse Teile auch diesen Tag zu politischen Demonstrationen 
benutzen wollten. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold weide 
sich von allen solchen Demonstrationen fernhalten und still an 
den Denkmälern die Kränze niederlegen. Wenn wir das V>r- 
mächtnis übernehmen, so sei uns allen als Ziel das große neue 
einige Deutschland. Nicht besser lasse sich diese Treue bekunden, 
als durch das Lied: „Ich hatt' einen Kameraden . . ."

Mit dem gemeinschaftlichen Gesang dieses Liedes schloß die 
würdig verlaufene Feier und die einzelnen Banner zogen mit 
ihren umflorten Fahnen, wie sie gekommen waren, ohne Mrsik 
nach ihren Sammelplätzen. (Breslauer Zeitung.)

Märzgefallene«- ««d SveM-vath-Sele«
Dem Gedächtnis der Märzgefallenen und eines Vorkämpfer- 

der Freiheit, des Dichters Ferdinand Freiligrath, widmete 
der Ortsverein Breslau des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold 
am 18. März eine Feier, die Hunderte von republikanischen 
Frauen und Männern im großen Saale des Gewerkschaftshauses 
versammelte. Unter Marschklängen des Trommlerkorps zogen die 
Fahnenabordnungen in den Saal und nahmen im Halbkreis auf 
dem Podium Aufstellung.

Nach Begrüßungsworten des Kameraden Funke sprach 
Kamerad Maskus Freiligraths Gedicht „Die Revolution". 
Kamrad Studienrat Rostkowski hielt die Gedenkrede und be
merkte zu Beginn, daß die Opferwilligkeit, mit der die Männer 
1848 für ihre Ideale in den Tod gingen, die Erinnerung an diese 
Revolution wert mache. Heute versuche man die Revolution von 
1848 lächerlich zu machen und sie zu einer Angelegenheit einzelner 
Hitzköpfe zu stempeln, sie war aber in Wirklichkeit eine Sache dey, 
ganzen Nation, an der alle Klassen beteiligt waren. Sodann 
schilderte der Redner den Leidensweg des Volkes von den Frei
heitskriegen bis zum Ausbruch der geknechteten Volksseele im 
Jahre 1848, in dem das ganze Volk zu Schwarz-Rot-Gold stand, 
weil diese heiligen Farben Einigkeit und Freiheit verkörperten. 
Damals zitterten die Potentaten um ihre Throne, und erst als 
sie wieder genügend Truppen in ihrer Hand hatten, wagten sie 
es, sich dem Willen des Volkes entgegenzustellen und die das Mit
bestimmungsrecht Fordernden niederzukartätschen. Zu den 
Männern, die für die Ideale der Freiheit eintraten, gehörte auch 
Ferdinand Freiligrath. Der Redner gab einen Ueberblick über 
die Lebensgeschichte des Dichters, charakterisierte seine markant« 
Persönlichkeit und gab einzelne Proben aus seinen Dichtungen. 
Zum Schluß betonte er, datz der 18. März für das Reichsbanner 
stets Mahnung und Gelöbnis sein werde, festzuhalten und zu 
schützen die Farben Schwarz-Rot-Gold und in den Märzgefallenen 
wie in dem Freiheitsdichter hohe Vorbilder von Opferwilligkeit 
und Energie zu sehen.

Nach dem Vortrage des Gedichtes „Die Toten an die Leben
den" richtete Kamerad Funke noch einige Worte an die Ver
sammelten. Er hob" hervor, datz, solange das Banner Schwarz- 
Rot-Gold stehe, der Dank denen, die den Tod für Freiheit und 
Recht fanden, gewiß sei. Wir Nachkommen wollen die Arbeit, die 
die Vorfahren begonnen, weiterführen. Dazu sei es notwendig, 
die Einigkeit und Freiheit und die heiligen Farben hochzuhalten. 
Brausenden Widerhall sand das dreifache „Frei Heil!", das der 
Redner auf Schwarz-Rot-Gold und die deutsche Republik aus
brachte. Mit dem AuSmarsch der Fahnen fand die Feier ihr 
Ende. —

Ä«v SüvftenabMmnmng
Zahlreiche Versammlungen, die meist überfüllt waren, 

wurden von den Ortsvereinen in der Provinz gegen die Fürsten
abfindung gehalten. So war die Anforderung von Rednern, die 
an den Gau gerichtet wurden, außerordentlich stark. Nur die Ver
sammlungen aus letzter Zeit seien genannt, die Liste macht jedoch 
auf Vollständigkeit keinen Anspruch.

Kamerad Frey sprach in Ohlau und Militsch, Kamerad 
Steinerin Brockau, Wilxen, Schreibersdorf, Herrnstadt, Oswitz 
und Riemberg, Kamerad Mache in Bernstadt und Obernigk, 
Kamerad Herrmann in Langenbielau, Kamerad Faul
haber (Freiburg) in Gräben, Kamerad Rostkowski in 
Königszelt, Schweidnitz und Habelschwerdt, Kamerad Feige 
(Zirlau) in Kunzendorf, Kamerad Lederer (Neurode) in Alben
dorf, Kamerad Bratsch (Schweidnitz) in Leutmannsdorf, Kame
rad Schneider (Brieg) in Grotz-Döbern.

Die Gauvorstandsmitglieder sprachen auherdem noch in den 
Versammlungen ihrK Parteien, so daß eine außerordentlich er
müdende Listigkeit abgeschlossen ist, die jedoch schöne Frucht tragen 
wird im Dienste der Republik. —
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Lederhandlung E 

llsrl llionks 
'Matthiasstratze 80 

Lederausschnitt

Mim- u. SvMvmtn HoMürtS" für Breslau u. SingMnd
Verkaufsstellen in BreSlau und folgenden Orten: >6si

Beckern Dhhernfurth Hartlieb Juliusburg Oels Niemberg Trebnitz
Brockau Gr.-Mochbcrn Hundsfeld Luzine Oltaschin Rosenthal Tschansch
D.-Lissa (Äandau Hünern Neukirch Oswitz Steine Wohlan.

In Breslau 1 Bekleidungshaus Neumarkt 12 und 1 Schuhwarengeschäft Kupferschmiedestr. 31. 
Mav"* Beitrittserklärungen werden in allen Verkaufsstellen entgegengenommen. "MW
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? AM Vrsdalla? 
o AnLersienstraße 6 v
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preiswert

Wert KIMM
bllkolgistk. 34 1646

Grötztcs, vornehmstes und billigstes EinkausShaus 
der Nikolaivorstadt

AÄ. SlLsriZr^rM» K lVLLktttz.
Friedrich-Wil Helm-Straße 9S 

empsiehlt fein reichhaltiges Lager in 1674
Schnitt-, Weiß-, Woll- und Kurzwaren. 
Herren , Damen- und Kinderbekleidung.

Kameraden S Ao Rabatt

SkMMM
Tel. i Ohle 423. Tauentzienstr. 113 

» 1689
LodeVharrdMns

Ledcr-AuSschnitt

MM öWder
Tauentzienstratze 168

WWe:: Motagen 
Herrenartikel w82

Guserr Lovevtz
Posener Str. 22 

empfiehlt Ei 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Lederhandlung

HMWSM
Klosterstratze 91 isss 

LederauSschnttt

Reserviert!

1696

Bazar Ohlauertor
Klosterstratze lv9

Ecke WebSiystr. Part. u. I. Etaz- 
Best sortiertes größtes 
Kaufhaus der Ohlauer

Vorstadt 1648 
ReichSdannerleute S»io Rabatt
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Odertor
Inh. Hermann Weih 

Moltkestratze 3 
Fernsp. Rg. 3882 lNbst.)

8ekukwaren 
^eäer^varen 

aus Teilzahlung ls-?
zu billigen Preisen

8. Klei«», Taschenstr. 9
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SsrskGlSsr
Kletschkaustratze 33 

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, grotzer u. 
kleiner Saal vorhanden.

Schuhwarm 
aller Art l7is 

kaufen Sie gut und billig 
Schuhhaus Odertor

Rosenthaler Straße 59

1717

Reserviert!

WmttNnSvves
Fleischerei u. Wurstfabril 

Schietzwerderstr. 51 
empfiehlt den Kameraden 
bestens seine stets frischen 
Waren in bekannter Güte

«ur-K«SNGMG8Ä
Schmiedebrücke nur As Ringe rechts.

Hüte und Mützen in größter Auswahl. 
Del Vorlage des Ausweises 5 Peoz. Rabatt.
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Zigarrenfabrik, tlus 
MatthiaSstrahe 100

fritr 8cstv!r
Inh. Lrlcli stusckttrks, 
Matthiasstr. 91/93 W78 
Eisen-u.Eisenwarenhdlg. 
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EoWGeld!
Leihanrt Rother 
Albrechtstraffe 43, k.

Waffen — Munition

K«s» Kensel
Tel. lk. 2001 — Karlstrahe 46 i«so
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K«. Ga« MsdSVfchlsKs« (GSvM) 1. Avv«
Aus derr GvZSOsvSirssrr

Bunzlau. Am 26. Februar hatte die hiesige Ortsgruppe des 
Reichsbanners zu einer Kundgebung aufgerufen. Dom Bunde 
war durch Vermittlung des Gaues als Redner Kamerad Ober
staatsanwalt Dr. Elling (Eisenach) erschienen. ES war ein be
deutender Tag, die Geburtstagsfeier des Reichsbanners in Bunz
lau. Der große VolkShauSsckal war übervoll. Kamerad Hubrich 
begrüßte die Kameraden und Gäste. Die Arbeiterjugend bot zur 
Belebung des Abends einige Musikstücke. Herr Zahr vom 
Schlesischen LandeStyeater rüttelte auf durch Vortrag treffender 
Gedichte. In Herrn Dr. Ellin« war uns ein Redner beschert, 
der vermöge seines Temperaments und gründlichen Wissens, 
feiner packenden Rede und anschaulichen Darstellung alle Zuhörer 
bannte. Er ging scharf ins Gericht mit den schnöden Forderungen 
der Fürsten und der Rechtsprechung eines großen Teils der deut
schen Gerichte. Er fand ungeteilten Beifall. — Das sei unser 
Dank an den.Redner, für die Republik alles daranzusctzen, für 
Ire zu werben und zu arbeiten. Als Erfolg kann Herr Elling für 
sich buchen: er hat unsrer Ortsgruppe 19 neue Mitglieder noch 
am selben Abend gewonnen. —

Fraustadt. Ebert-GedächtniSfeier. ES entsprach 
dem inneren Bedürfnis der Kameradschaft Fraustadt, dankbar 
eines Mannes zu gedenken, der dem Vaterland in Zeiten der 
tiefsten Not unermeßliche Dienste geleistet Hat, und dessen Todes
tag sich am 28. Februar jährte. — Am 5. März versammelte sich 
die Kameradschaft bei Kamerad Mark vor einem inmitten von 
Blumen und Lorbeerbäumen aufgestellten Bildnis Friedrick 
GbertS. Nach gelungener musikalischer Einleitung ergriff 
Kamerad GarSke daS Wort, um tu den anwesenden Kameraden 
die Erinnerung zu wecken an den großen Toten und sie aufzu
rufen zur Dankbarkeit und Verehrung dem verdienstvollen Führer, 
Liebe und Treue dem guten Kameraden. Ein leuchtendes Vor
bild müsse uns dieser Held dec Republik sein. Bon ihm sei zu 
lernen, das; das Vaterland in Zeiten der Not der Liebe und Hin
gebung doppelt bedarf, und daß es vorwärtsgeht, wenn wir, "wie 
einst er, mit Energie und zähem Fleiße nur- ein Ziel im Auge 
behalten: Den Wiederaufstieg. Ban ihm sei echte Vaterlandsliebe 
zu lernen. Nicht mit Aussicht auf äußere Ehrung übernahm er 
sein so schweres Amt, in aller Stille und Zurückgezogenheit legte 
er durch seine Arbeit, von seinen Gegnern verschmäht, den Grund 
zum langsamen Wiederaufstieg. Er habe ferner bewiesen, daß 
staatsmännische Tüchtigkeit nicht das Privileg einer besonderen 
Klasse ist, sondern der kleinsten Hütte entstammen kann. Groß 
stand das Bild des ersten deutschen Reichspräsidenten vor unS, 
würdig umrahmt von Rathenau und Erzberger, die, wie er, ihr 
Herzblut für, dis Republik hergaben. Zeigen wir uns ihrer 
würdig. — Das Deutschlandlied schloß die erhebende Feier. —

Gründer«,. An, Mittwoch sprach im „Konzerthausc" Ober
staatsanwalt Dr. Eiling aus Eisenach über „Die Republik im 
Kampfe mit der Reaktion und Fürstcnhabgier". Ein Teil de? 
hiesigen Reichsbanners marschierte mit seiner Kapelle geschlossen 
zum Versammlungslokal, da? bei seinem Eintreffen schon dicht 
beseht war. Redner rechnete gründlich mit der Monarchie und 
den frühern gekrönten Häuptern ab, die den einzelnen Staaten 
durch ihr „Regieren" nicht förderlich waren. Hervorgerufen durch 
die unberechtigten Forderungen der ehemaligen deutschen Fürsten 
geht» eine Dämmerung durch die ganze Welt. An einigen Bei
spielen, die kleinere Landesväter betrafen, z. B. den hoben Forde
rungen an das Thüringer Land, des Herzogs von Koburg usw., 
konnten die Anwesenden die Belastung weiter Volkskreise er
kennen. Nicht zurückstehen die Wittelsbacher, die bei ihrem Re
gierungsantritt nur Schulden mitbrachten, um sie vom bayrische« 
Staat bezahlen zu lassen. Den Hauptschlag gegen das Dolks- 
vermögen führen aber die Hohenzollern - mit ihrer 184-Gold- 
millionen-Fordcrung. Nebenbei wollen Standesherren sowie kleine 
nnd kleinste Herren ihren großen Vorbildern nicht nachstehen und 
kommen mit unerhörten Forderungen. Nicht nur die Höhe ist 
empörend, sondern mich die. Art aller vorgenannten Ansprüche. 
Wissen die ehemaligen Fürsten nicht, daß die Erwerbslosenziffer 
in die Millionen geht, ist ihnen die Not der kleinen Beamten, 
des Mittelstandes und der kleinen Geschäftswelt nicht bekannt? 
Kennen sie auch die außerordentlich große Wohnungsnot nicht? 
An der jetzigen Auseinandersetzung der Länder mit ihren ver
flossenen Oberhäuptern sind die frühern Parlamente und Re
gierungen nicht schuldlos. Sie hätten es ebenso machen müssen 
wie Oesterreich, wo die Fürsten damals restlos abgefnnden 
wurden. Mit Hilfe der Justiz wurden den Fürsten fabelhafte 
Werte zugesprochcn und erledigte Abfindungen aufgehoben. Nur 

unter Betonung eines erstarrten Rechtes waren diese ilrtmlc 
möglich, die daS Volk nicht anerkennen kann. Die Abfindung ist 
überhaupt keine Rechtsfrage, sondern eine politische und Macht
frage, die nicht von Richtern erledigt werden kann. Nur der 
Reichstag und der Landtag sind berechtigt, diese Frage zu lösen. 
ES ist unmöglich, daß die Vermögen von den Fürsten zu einem 
Kampffonds verwendet werden würden, um die verlornen Throns 
wieder zu erobern. Deshalb muß daS Volk alles aufwcnden, um 
dies zu bcrhindern. Solche Vermögen finden eine bessere An
wendung zur Linderung der VolkSnot. Die Lebensbedürfnisse 
sind gesunken, die kleinen Sparer und Rentner sind um ihr Ver
mögen gekommen. Deshalb müssen die Fürsten ebenso tcilnehmen 
an der Enteignung des Volkes. Ter Kompromißgesctzentwurf 
wird jetzt beraten, trotzdem muß aber daS Volksbegehren statt
finden. Die Wähler müssen sich deshalb entscheiden, ob sie ihre 
Namen in die Listen eintragcn. Sind vier Millionen einge
zeichnet, so könnte der Reichstag- das Gesetz annehmcn, er kann 
aber auch eine Gesetzesänderung vornehmen und beide Entwürfe 
zur Entscheidung bringen. Werden viele Millionen an die 
Fürsten gezahlt, so denkt das Ausland nicht daran, dem deutschen 
Vaterlande Erleichterungen zu verschaffen. Selten war das Volk 
so einig, als jetzt in der Abwehr der Fürstenforderungen.

Wir treiben, wir drängen 
das Rad der Zeit! 
Trotz Not und Leid, 
Kameraden!

Wir pflügen die alte, 
die morsche Welt, 
Tas Gute nach oben, 
Das Schlechte fällt! 
Kameraden!

UnS eint ein hohes, 
ein hehrcS Ziel.
Wir stehn geschlossen, 
wir schaffen viel!
Kameraden I

Wir schaffen und tragen
-S voll Liebe und Lust

Bausteine der Zukunft;
Wir sind bewußt
Kameraden! —o—

Daß das Fürstenvermögen zum Teil durch Raub und Blut
geld, durch Verkauf Tausender Landsleute zum Kriegsdienst für 
andre Staaten erworben ist, wissen auch die königstreuen Kreise. 
Die Forderungen find Provokationen gegen die Republik und die 
neue StaatSform. Ans den Inhalt der Republik 
kommt cs an. ES mutz deshalb mit dem Unfug der Tra
dition reaktionärer Kreise ein Ende gemacht werden. Hier liegen 
die Hindernisse auch gegen den deutschen Einheitsstaat. Ucberall 
sieht man die Reaktion am Werk, die Republik zu erschüttern. 
Jugenderzieher und ein Teil der Geistlichkeit geben sich als Werk
zeuge der Reaktion her. Der Geist des politischen Meuchel
mordes geht jetzt noch um, durch den selbst Stresemann bedroht 
wird. Die rechtsradikalen Verbände sicht man ausgerüstet deS 
Nachts zn Uebungen ziehen. Wir befinden uns in der Auflösung 
des Rechts und einer Verwilderung der Rechtsprechung. Dadurch 
war es möglich, Verleumdungen gegen den verstorbenen Reichs
präsidenten Ebert auSzustreuen und deshalb konnte sich Ehrhardt 
in Bayern frei bewegen. Von 8ö4 politischen Morden und ebenso 
von Fememorden sind wenige gesühnt. Begünstigt werden die 
Mörder durch Besitzer von Scklössern und Gütern, wo sie ein 
beschauliches Dasein führen. Hier versagt fast immer der Be- 
rufSrichterstand, dec im Kampf gegen den republikanischen Richter
bund steht. In der Richterzeitung wird die republikanische Staats
form herabgesetzt. Es sind also verschiedene Richter-sprüche nicht 
zu verwundern. Allzuschnell wurde vergessen, daß Deutschland 

tm Felde geschlagen wurde, und die Spekulation aus daS kurze 
Gedächtnis des Volkes ist sehr gut gelungen. Wer rettete das 
Volk vor dem Hincinftürzen in russische Zustände? Nicht die 
Monarchisten, sondern die damaligen Männer durch die Demo
kratie. Aber Sie Demokratie hat damals auch die Reaktionäre 
gereitet und jetzt nutzen diese Leute die Freiheit aus, um gegen 
da? Reich zu Hetzen. Die Uneinigkeit des Volke?, der Mammon 
Schwerindustrieller-Und der verlogene Teil einer gewissen Presse 

'sowie der deutsche Spießbürger tragen Schuld an den Zuständen. 
Ter deutsche Michel will als- national gelten, deshalb legt er die 
schwarzrotgoldene Kokarde nicht an, weil sie zuviel von Arbeitern 
getragen wird. DaS Reichsbanner führt einen schweren Kampf, 
trotzdem war es möglich, die Farben fast in das kleinste Dorf zu 
tragen. Wir beanspruchen gleiches Recht und die Freiheit, die 
unS nicht mehr auSeinderbringt. Alle für Freiheit und 
brüderliche Gleichheit vor dem Gesetz zu überzeugen, das ist die 
Zukunft, die unter dem schwarzrotgoldenen Banner verborgen 
liegt. Es gibt nur ein Reichsbanner und dies ist die Wachsam
keit für Republik und Demokratie. In der folgenden Aussprache 
versuchte Dr. Werner als Vertreter des Jungdeutschen Ordens, 
dem Redner verschiedene Punkte zu widerlegen, bekam aber durch 
deu Vortragenden Wahrheiten zu hören, die ihm sicher nicht an
genehm gewesen sind. Die übrigen Diskussionsredner Richard 
Sporn und Kuschmieder unterstrichen die Ausführungen des Vor- 
Dortragenden in zustimmender Weise. —

In der am Freitag den S. März abgehaltencn Derfamm« 
l u n g der hiesigen Kameradschaft des Reichsbanners Schwarz- 
Rot-Gold hielt Kamerad Bergncr einen Vortrag über „Grün
berg während der RcvolutionS- und Reaktionszeit 1848 und 1849". 
Die damalige bewegte Zeit findet in ihrer ganzen politischen 
Einstellung eine Wiederholung in der Gegenwart. An der Mitte 
März in "der Neuen Kusscr Mühle bei Ncusalz staitfindendcn 
Tagung wird sich die Jungmannschaft in größerer Zahl- betei
ligen. Zugleich findet in Görlitz eine Gauvorstandssitzung statt, 
an der die Kreisleiter teilnehmen. Eine Aussprache über den 
„Offenen Brief" des Jungdos lehnte die Versammlung ab und 
ging zur Tagesordnung über. Nach Bekanntgabe des Gau
berichts und verschiedener innerer Angelegenheiten schloß der 
Vorsitzende mit „Frei Heil!" die anregende Versammlung.

Nothwllsscr (O. L.) Die fällige M o n a t Sv e r s a m m l u n g 
fand am 8. März im „Vater Jahn" statt. Ein Rundschreiben der 
Kreisleitung, das der Vorsitzende zur Verlesung brachte, enthielt 
die Genehmigung des Gauvorstandcs zur gemeinsamen Äer- 
fassungsfeier und Bannerweihe am 8. August der Kreise Rothen- 
wM-HoyerSwcrda. Die Spielleute dek KreiicS Rothenburg 
treffen sich zur gemeinsamen Uebung am 16. Mai in Weihwasser. 
Ueber den Bundestag in Hamburg kamen Berichte auL der 
Bundeszeitung zum Vortrag. Zum Schluß wurde noch auf die 
Wichtigkeit der Fürstenabfindung hingcwicscn; jeder Kamerad hat 
die Pflicht, am Gelingen des Werkes mitzuarbeiten. —

Freiwalbau. Am DolkStra vertag war die republika
nische Bevölkerung durch den Ortsverein zu einer Gedenkfeier 
nach dem Heldenhain eingeladen worden. Um 2 Uhr marschierten 
die Kameraden vom Vereinslokal, begleitet von Tombourkorps 
und Musikkapelle, nach dem Ehrcnfriedhof. Kamerad Schmidt 
hielt eine kurze Begrüßungsansprache, in welcher ec anläßlich deS 
Todestage? unserm verstorbenen Reichspräsidenten Worte ehren
den Gedenkens widmete. Nach einem Liede des hiesigen Arbeiter- 
Gesangverein? hielt Kamerad Nehls (Görlitz) die Gedenkrede. 
Seine inhaltsreichen Ausführungen schloß er mit einem mahnen
den Gelübde „Nie wieder Krieg". Unter den Klängen des Volks
liedes „Ich hatt einen Kameraden" wurde am Denkmal für die 
gefallenen Helden ein Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife 
nicdergelegt." Rach dieser erhebend verlaufenen Feier, die von der 
Bevölkerung des Ortes sehr gut besucht war, formierten sich die 
Kameraden und es ging im geschlossenen Zuge zurück zum 
VcreinSlokal.

Nach dieser Feier wurde eine Mitgliederversamm
lung abgebalten. Kamerad Nehls hielt einen Vortrag „Ueber 
Zweck und Ziel des Reichsbanners" und über feine Erlebnisse am 
zweiten Bundcsstiftungsfest in Hamburg. Er sprach den Wunsck 
au?, daß cS den Kameraden seines Gaue?- auch einmal vergönnt 
sein möge, an einem solchen Siegestag für die Republikaner tcil- 
zunehmen. Nachdem er noch erwähnt hatte, daß in der Frage des 
Volksbegehrens auch in den Reihen des-Reichsbanners sich ein 
jeder Kamerad die Einzcichnung zur Pflicht machen muh, wurde 
die Versammlung mit einem Frei Heil! für die Republik ge
schlossen. —
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Zperislksus kür Damen-, werten- und 
Kinder-Konfektion

Sebrüder kleiromkx
xezr. I85S OdkkMSsKt ßeZr.lSS«

eieiro«skvs lLsuMsu5
berliner Llrske
»V« »tV» »»<«»»» ,4 »»»«

WM - Wmlkli - MM
psul Sirs« M7

Äunnertvitzer Straße 16. — Sechsstädteplatz.

KathMKksBereinshaiis!
Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 

Fernfpr. 1481. i74L:
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit:

Saal /- Garten / Kegelbabn / Verein«zimmer i

Beim Einkauf von

Z UMMA WMM f
L biete ich Ihnen stets Vorteile, irr? Ä 

Neu ausgenommen:

A Damenkleider, Röcke, Jumper usw. A 
NsröLs Vs'SLsS

w« Obcrmarkt 6. «S

«Ulf LoMek, GöyW;
Steinstcaste 2—5. nm a

7 Heveen-, Damen-rr. r 2 jMndev-SeAeidrrrrs !
V Stets Eingang von Neuheiten. ß 
ß Sportbekleidung — Windjacken H 
H Elegante Anfertigung nach Maß.

KÄMM! WeN-SlMMl
Saal« und Gartenwirtschaft 1779 

Tel. 447. Inh. k. VlVVVGM. Tel. 447.

tth bllUv/. Brüderslr. 14 
empfiehlt den Kameraden U7i 

Hevven-Oavdevobsn 
in bester Ausführung.

— Anfertigung nach Maß.

WlMuMMr
Verkehrslokal des Reichsbanners. 

Anerkannt gute Küche u. solide Preise. ivss 
______ ______ . '! .------------ 77-----

«sw» iLsukkrs««»«««!»»»
1774

Billigste Preise.
Enorme Auswahl.

42 große Spezial-Abteilungen, 
der weiteste Weg lohnt sich.

AOM IN AM?
Lindemann L Co., V.-G., Görlitz.

Lhedtzor Dürfe!
Fahrräder, Nähmaschinen 
V Grammophone, Ersatz 

Zubehörteilen
DVHkkaaük» «Reparaturwerkstatt
MWMIMMMiiilwklllWiMMuüIIllulliiiiblwllnNIMilltiiini

! M. stz 2 a u f e
39 Elisabethstraße 39 172s

Hüte, Mützenfabvw
s Spezialität: Reichsbannermützen.

MNSEiMMAMMVSMESMN!.-

GmziÄ-Kkmf- und Versandhaus
Damen-, Herren« und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs, und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel/Großhandel 

Fabrikation

Naß-Anfertigung
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Brüderstraße 1l 

Gute Qualität 
BilligstePreise

Warmbrunner Straße 8
Telephon 844. i784

Windjacken, Herren-, Knaben- 
Konfektion aller Art preiswert 

b i kl.Eottkemkr

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte,
Hotel- u. Restaurations

Geschirr

M. Liebermann
Weberstraße 5 

Beste 
und billigste Bezugsquelle 

am Platze i?7v

Markt 52
Lüte, Mützen, Reichsbannermühen

Ui«KLAA8VsrSsn KsAststSrs
LtuZetrszene Qeno88en8cba1t m. d. lt. 

«lSvkt Lirsrn 
i>k<<!:,it in, ILoiosiinVOi oiii l7«ö

^.Gvollmrrs
Markt 85

^SKLe, Mützen

j KNMmill RMNM li.wg. s
»Die Wirtschaftsorganisation derKonsumemenz 

des Riesengebirges irss °! 8ortimentsbsus , ,

t ^»v»»

S<b«bbattKWe»diattdt
Größtes Hinchberger Schuhhaus

Nur Langstraße 1. irsr Gegründet 1871. 
Zweiggeschäfte :

Joh. Tautz Nächst., Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlaw, Oberstraße 18 
Größte Auswahl! Beste Qualität! Bekannt billigste 
Preise! Alleinverkauf der Dr.-Diehl-Schuhwaren

t-«uksn ___
Wilhelm Engel

Weber st raße Ecke Kreuzgasse

liefert gut und billig 
Windjacken, Herren- und Knaben-Bekleidung 

sowie Berufssachen aller Arten

8 6 1785

MW sr-ri Lc-Xwiwwogsm
bcksnrsri- «_,>-><ck Xr>stksn>l<!slal<-ii->g

s. ""
bekannt billige Bezugsquelle für alle Arten 

Textilwaren.

üm-, WM- VS »W-WM
kaufen Sie reell, gut und billig bei

_________2 3______

KeevmatKt KlvfMeld
Damen- und Mädchen-Bekleidung

Manufaktur- und Modewaren Z

Z Hermann König, MlheWtk. 1 Z 
z Trikokagcil 4- AriiWse 4- Herren-Artikel ß I»vIrL <L KolLloLk

Lichteburgstrahe 22 i7S2

Tuche, fertige Herrenbekleidung

i.
Markt 27 1754

Hemll-KWfMM/AeWsSilNer-MsrüßW 

öastkof^Ite kioKnunz 
Inhaber ?ri1r 8ckndsrt. Telephon 582 

Berkehrslokal des Reichsbanners. nss

Gau SbevkEkeste« lMudeudura)

NäXkklEttvI
Gegründet 1800 175«

Bekanntes Haus für gute

»Mist WW- M WMWW

Osriisri-IVlLmisI, Xlslctsr, k^ÜQXs 
Wlsrrsri-Olstsr,>76« 

Wir>ciI-LQXsr>, XlruwsLcrXsm 
kDscck Wsti-wwdr-t-iwiri 

öu8t. pütroiä, kLäVVurmbs-unn 
lllüie, Nützen 
Keiciisbannermütren

MÜW M __
- ^loäerne Oamen u. blerren-KIeiäung 

Mnch'acken >78>

8portk1eläunZ kür jeäen 
Max Pese, RMmm Streßt 
Herren, und Knaben-Garderobe, Mahanfertigung, 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigung 

______________ Gegründet 1900. _________ ,78

UsZLSkS
I?8'' Q r t «

Bogstratze
Spezialgeschäft für 

Papier- und Schreib
waren sowie sämtlichen 

Schulbedarf. ,711

Reserviert

17M

EchrMaus Slülksmann
Ecke Marienplatz und Slruvestratzc 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zn bekannt billigen Preisen

Schreibmaschinen,Büromöbel
Sämtl. Büro-Bedarf "" 

keiilinF L Lo., Oörlitr

cb. STerrneArc/r

Alfockerns >740 
6eksuc^kunFs/:llNLk 

Äscänsc Ltr. /2

Olxs siettke
Bogstratze 22 i?8S 

Spezialgeschäft 
für sämtliche Rauchwaren 

Tabakspfeifen usw.

kurt ^oenen8teinÜIWW SEftrch- l

Sprechzeit
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

Restaurant «

kat8keller «
JnhabertP.Kratzert

ue und gebrauchte

qsvsl 

lLOkZ Levttett, 
eis ch er st ratze 19

MUMM
Größtes Bcrgnügungs- 

Etabltsscment 1743 
Bestgeeignet für Vereins

festlichkeiten jeder Art

F. LLsemann
Destillation
Weinhandlung

Wederstratze 10^48
Tel. 1583 Gegr. 1846

"LSÄL" «IM (ß) »I

ZMMMSWÜAlllMrSZ.d.1.
t-loop-, riet-, lociusnwbsu, Sston- unü kissovstcwbsu.

ks. Nssser
Ink.: 8e!bt <8c rViegenkutter

VaLsskvsr«!» 744
21 Demlamp atz 21

Svez.--8ssch.: »nhe Strahe I — Demianlplatz 21

1748
cpar/anAen Lrs SSdSSdSDSSLSdSSdSSdSS Äerren-, Damen- u. Kinderkonseküon

Gustav SAodee
Brüderstraße 17 Görlitz Brüderstraßs 17

Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. entfernt 
Telephon 76 ,7lllTelephon 76 1778

Wochenschau
Während der letzten Wochen herrschte in den Reichsbanner

ortsgruppen des Gaues Oberschlesien ein reges Leben. ES fanden 
eine Anzahl von Versammlungen gegen die Fürstenabfindung 
statt; in vielen Ortsvereinen wurden Totengedenkfeiern veran
staltet, außerdem mehrere Stiftungsfeste und eine Unmenge von 
Mitgliederversammlungen.

Am 13. Februar beging die Ortsgruppe in Krasche 0 w ihr 
Stiftungsfest bei sehr guter Beteiligung. Auch die benachbarte 
Malapaner Ortsgruppe hatte sich eingefunden. Theaterstücke 
wechselten mit humoristischen Vorträgen ab, in der Festansprache 
sprach Kamerad Bomba aus Oppeln über Bedeutung und Ziel der 
Bewegung. In Königshuld rief das Reichsbanner seine Mit
glieder zu einer Protestversammlung gegen die Fürstenabfindung 
auf. Auch hier sprach Kamerad Bomba auS Oppeln, der die Not 
des Volkes schilderte und den unerhörten Ansprüchen der Fürsten 
entgegentrat. Auch in Groß-Strehlitz wurde in einer Mit
gliederversammlung des Reichsbanners am 12. Februar gegen die 
Fürstenabfindung Stellung genommen. In Gleiwitz fand am 
20. Februar die Generalversammlung der Ortsgruppe Gleiwitz 
statt. Hier wurde der Vorstand neu gewählt. . Als erster Vor
sitzender wurde Kamerad Inspektor Wieczorek einstimmig ge
wählt. Dieser, Mitglied der Zentrumspartei, wird versuchen, die 
Reichsbannerbewegung in Gleiwitz auf eine breitere Basis zu 
stellen. Als Kassierer wurde Kamerad Eisfeld wiedergewählt, als 
zweiter Vorsitzender Kamerad Musiol.

In Oppeln fand eine Gedenkfeier zu Ehren des ersten 
'Reichspräsidenten Ebert statt. Dis Festrede hielt dabei Kamerad 
Kühn, der seine Ausführungen mit dem Appell schloß, nicht nur an 
der Befestigung der deutschen Republik mitzuarbeiten, sondern alle 
Kräfte anzuspannen, um das Ziel einer wirklich sozialen Republik 
zu erreichen.

In KönigShüld hatte das Reichsbanner die Kameraden 
am 28. Februar zu einer Totengedenkfeier zusammen
gerufen, bei der Kamerad Bomba die Festrede hielt. Am Krieger
denkmal wurde ein Kranz mit Schleife niedergelegt. Anschließend 
wurde im Saale von Schönborn eine Gedächtnisfeier für den 
Reichspräsidenten Ebert veranstaltet. Eine würdige Gedenkfeier für 
die gefallenen Kameraden veranstaltete der Ortsverein Grott- 
k a u am 28. Februar im „Neugebauergarten". Dis Feier wurde 
eingeleitet durch den Chopinschen Trauermarsch und das 
verum von Mozart. Darauf hielt der Vorsitzende des OrtSvereinS, 
Kamerad Koepp en, eine tiefempfundene und zü Herzen ge
hende Gedenkrede für die Gefallenen. Er führte dabei folgendes 
auS: Ueber zwei Millionen braver Kameraden ruhen auf blut- 
getränkten Feldern. Sie haben feindliche Angriffe auf unser 
Vaterland abgewehrt, die Vernichtungspläne der Gegner vereitelt, 
sie haben die Einheit des deutschen Volkes und des deutschen 
Vaterlandes gerettet. So sind — und da? ist der einzige Trost in 
herber Trauer — die Kameraden nicht umsonst gestorben. Im 
Anschluß an die Festansprache wurde das Lied „Ich hatt' einen 
Kameraden" stehend gesungen. Darauf erklang als Abschluß das 
Largo von Händel. Längst waren dis letzten Töne verklungen, 
als noch immer tiefe Stille herrschte. Erst allmählich wich die 
dumpfe Stimmung wehmütigen Gedenkens. Der Rest des Abends 
war der Kameradschaft der lleberlebenden gewidmet. Kamerad 
Hanke gab die unvergeßlichen Eindrücke wieder, die er als Ab
geordneter des OrtsvereinS Grottkau auf dem Hamburger Bundes, 
tag empfangen hatte. Mit dem Bannerlied und einem begeisterten 
Frei Heill auf die deutsche Republik schloß die Versammlung. 

Gasr-LMttetttmsen
Gauversammlung. Auf Grund des Z 13 der BundeSfatzung 

berufen wir hiermit die diesjährige Gautagung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold (Gau Oberschlesien) zu Sonntag, 25. 
April d. I., nach Neiße ein. Neiße wurde als Tagungsort 
besonders deshalb gewählt, weil es mit Sonntagsfahrkarten billig 
zu erreichen ist und weil es außerdem eine gut« Reichsbanner
bewegung besitzt. Die Konferenz, beginnt um 11 Uhr vormittags 
im „Brauhaussaal", Josephstraße.

WS Tagesordnung schlagen wir vor:

1. Geschäfts- und Kassenbericht. (Ref. Gausekr. Gebhardt.)
2. Bericht der Ortsvereine über den Stand der Bewegung.
3. Wahl des Gauvorstandes und des Tagungsortes der nächsten

Gauversammlung.
4. Wahl von drei Delegierten für die am 13. Mai (Himmel- 

fahrtStag) in Magdeburg tagende Generalversammlung des 
Reichsbanners.

5. Verschiedenes.

Stimmberechtigte Mitglieder der Konferenz sind: Mitglieder 
des Gauvorstandes und des Arbeitsausschusses, die Kreisleiter, die 
Vorsitzenden der Ortsvereine und außerdem neben dem Orts- 
vereinSvorsitzenden je ein Delegierter aus jedem OrtSverein. Die 
Delegierten sind in Mitgliederversammlungen zu wählen. Für den 
Fall, daß der Ortsvereinsvorsitzende verhindert ist, ist an seiner
Stelle ein Vertreter zu wählen. Als Gäste haben zur Konferenz' 
Zutritt ferner alle Reichsbannerkameraden sowie die geladenen 
Personen. Alle Teilnehmer der Konferenz müssen «inen be
sonderen Ausweis besitzen, der sie zur Teilnahme berechtigt. Die 
Kosten für die Delegierten der OrtSvereine, der Arbeitsausschuß
mitglieder und Kreisleiter tragen die OrtSvereine, für die Mit
glieder des Gauvorstandes trägt die Kosten der Gauborstand.

Anträge der OrtSvereine zu den obigen Punkten der Tages
ordnung sind durch die Ortsvereinsvorstände bis spätestens 15. 
April an den Gauvorstand zu richten. Der Gauvorstand legt 
Wert darauf, daß alle OrtSvereine unter allen Umständen bei der 
Gaukonferenz vertreten sind.

*

Säumige OrtSvereine. Zu unsrer Freude können wir fest
stellen, daß es den Funktionären in den meisten Ortsvereinen ge
lungen ist, die Organisation auSzubauen und geordnete Verhält- 
nisse zu schaffen. Es bleibt aber anderseits die bedauerliche Tat
sache bestehen, daß in einigen Ortsvereinen der Vorstand seine 
Schuldigkeit nicht tut und dem Gauvorstand gegenüber seinen Ver- 
pflichtungen nicht nachkommt. Es gilt dies insbesondere für die 
Ortsvereine Georgenwerk, Groß-Strehlitz, Leob
schütz. Der OrtSverein Georgenwerk, der bereits im Jahre 1924 
gegründet wurde, darf für sich den traurigen Ruhm in Anspruch 
nehmen, an den Gauvorstand überhaupt noch keine Abrechnung 
eingesandt zu haben und auch kein Geld für Beitragsmarken, Zei- 
tungen, Abzeichen und Kokarden. Der OrtSverein Groß-Strehlitz, 
der gleichfalls bereits im Jahre 1924 gegründet wurde, hat ledig
lich für das 1. Quartal 1925 ordnungsgemäß abgerechnet und seit
dem nicht mehr. Er schuldet für Marken, Zeitungen, Abzeichen 
und Kokarden dem Gauvorstand noch sehr erhebliche Betröge. Der 
OrtSvereinSvorstand in Leobschütz hat di« merkwürdige Anaewoku,

heit, daß er auf alle Schreiben und Mahnungen deS Gauvor
standes kaum jemals reagiert. Auch dieser Ortsverein, der am 
24. Juni 1925 gegründet wurde, hat bis auf den heutigen Tag 
überhaupt noch nicht abgerechnet und für die gelieferten Zeitungen 
noch nichts bezahlt. Bei einer Anzahl von Ortsvereinen liegen 
die Dinge nicht so schlimm, e§ besteht aber dort keine geordnete 
Geschäftsführung. So haben die OrtSvereine Gogolin, Kreuz
burg, Marienfeld, Ottmuth, Pilzendorf und 
Rosenberg bis jetzt immer noch nicht für das Jahr 1925 ab
gerechnet. Der Gauvorstand sieht sich gezwungen, diese OrtSvereine 
hiermit öffentlich bekanntzugeben und die Kameraden, welche 
diesen Ortsvereinen angehören, hiermit aufzufordern, dafür Sorge 
zu tragen, daß innerhalb dieser Ortsvereine Ordnung geschafft 
.wird.

*

Unterstützung-kasse. Die OrtSvereine Georgenwerk, Gogolin, 
Groß-Strehlitz und Rosenberg haben die im Jahre 1925 gelieferten 
gelben Unterstützungsmarken trotz dutzendfacher Mahnung bis jetzt 
nicht abgerechnet, mehrere andre Ortsvereine haben bis jetzt nur 
eine Leilabrechung eingesandt. Der Gauvorstand ist nicht in der 
Lage, für die Zukunft noch von den Ortsvereinen gelbe Unter» 
stützungSmarken, die nicht abgesetzt worden sind, zurück, 
zunehmen. Diese müssen unbedingt nunmehr bezahlt 
werden. Der Gauborstand, der seinerseits für jede Unterstützungs- 
marke den Gegenwert an den Bundesvorstand abliefern mußte, 
ist dadurch schwer geschaoigt worden. Er erwartet, daß die säu
migen Ortsvereine, zu denen neben den genannten auch Gleiwitz, 
Gröbnig, Hindenburg, Kars, Kreuzburg, Mathesdorf, Ostrosnitz 
und Rokittnitz gehören, nunmehr bis spätestens 15. April 
das Geld für die noch ausstehenden UnterstützungSmarken an ihn 

einsenden.

Zeitungen. Einige OrtSvereine bringen eS nicht fertig, dem 
Gauvorstand die gelieferten Zeitungen einigermaßen regelmäßig 
und rechtzeitig zu bezahlen, so daß möglicherweise dem Gau Ober- 
schlesien von den Verlagsanstalten die „Illustrierte Reichsbanner, 
zeitung" gesperrt wird. So ist, um nur die größten zu nennen, 
Hindenburg allein für Zeitungen mit 815.62 Mark im Rückstand, 
der OrtSverein Gleiwitz mit 286.97 Mark, der OrtSverein Oppeln 
mit 163.19 Mark, der Ortsverein Kandrzin mit 144.40 Mark, 
Groß-Strehlitz mit 129.80 Mark, Leobschütz mit 114.70 Mark, 
Gogolin mit 103.20 Mark, Rosenberg mit 77.96 Mark. Wir er- 
warten, daß 'die genannten Ortsvereine ihren Verpflichtungen 
bis spätestens 20. April nachkommen, damit sie bei der 
Erstattung des Geschäfts- und Kassenberichts auf der Gautagung 
in Neiße nicht wieder unter den säumigen Ortsvereinen ge- 
nannt werden müssen.

Einübung von Liedern und Märschen. Die OrtSvereine 
werden gebeten, baldigst einige Märsche durch die Trommler- und 
PfeiferkorpS sowie einige Reichsbannerlieder durch sämtliche Ka- 
meraden einüben zu lassen, damit bei dem Umzug in Gleiwitz am 
6. Juni d. I. ein einheitlicher Eindruck entsteht. Der Gauvor- 
stand wird den Ortsvereinen in den nächsten Tagen noch die- 
jenigen Märsche und Lieder bekanntgeben, auf deren Einübung er 
besonderen Wert legt.

Hindenburg, den 20. März 1926.
v Frei Heil?

Der Gauvorstand.
gez.r Hille. Gebhardt.,


